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Der Leidensweg der Rußland-Auswanderer
Ankunft des ersten Seetransportes

in Swinemünde
TU Gwinemünbe , S. Dez . Swinemünde war am Montag

«in Abschnitt des Leidensweges - er deutsch-russischen Bauern,
die, aus Sowjetrußland geflüchtet , hier den ersten Schritt
aus deutschen Boden setzten. Schon in der Nacht zum Sonn¬
tag sollte der Transport in Stärke von 850 Köpfen eintref-
fen . Der Auswandererdampfer »Alexej Rykow " hatte kurz
nach der Ausfahrt von Leningrad eine Schraubenhavarie , die
einen Aufenthalt von 86 Stunden verursachte . Erst Montag
mittag gegen 13 Uhr kam der Russendampfer in Swinemünde
tu Sicht . Die Aerztekommtssian stellte fest, daß der gesund¬
heitliche Zustand der Auswanderer ein durchaus befriedigen¬
der ist. Es wurden nur in 16 Fällen Kinderkrankheiten » und
zwar Masern , festgestellt. Im allgemeinen machen die Leute
einen guten Eindruck , sind bescheiden und tragen geduldig ihr
Schicksal. Aus den Erzählungen der Flüchtlinge geht hervor,
daß sie ans alle » Gegenden des gewaltige « Russenreiches,
ans Sibirien , aus dem Ural , ans der Krim , von der Wolga
«sw. kommen.

Jetzt auf deutschem Boden erzählen die deutsch-russischen
Kolonisten frei von der Leber weg ; sic schütten ihr Herz aus.
Sie enthüllen deutschen Volksgenossen die Wahrheit und die
wahrheitsgetreuen Schilderungen sind das Drama eines gan¬
ze» Bolksteiles . Seit Mitte August hätte » die flüchtende«
Kolonisten vor Moska « gelegen , so gut wie ans freiem Felde.
Unter unendliche « Schwierigkeiten sei dann einem winzig
kleine « Teil — aber auch erst nach Schikane « — die Ausreise
gestattet worden . Mehrere hundert Rubel habe der Paß ge¬
kostet. Obendrein sei ihnen das Bargeld abgenommen wor¬
den, so daß die Leute fast mittellos das Auswandererschiff
betraten . Die Führer der Auswanderer seien festgenommen
und ins Gefängnis geworfen worden . Die Sowjets hätten
nämlich gefürchtet , daß die Wahrheit ins Ausland getragen
würde.

*

Die ersten russischen Flüchtlinge in Hammerstein.
Der Sonderzug aus Swinemünde mit den deutschen Ko¬

lonisten ist am Montag um 22.30 Uhr in Hammerstein ein-
getrofscn . Sie wurden sofort in das Lager überführt , wo
der Lagerdirektor , Major a. D . Fuchs , die Flüchtlinge mit
einer kurzen Ansprache im Namen der deutschen Regierung
und Bevölkerung begrüßte.

Die deutschen Kolonisten , die in Hammerstein eingetrof¬
fen sind, verfügen über keine einzig « Kopeke baren Gel¬
des mehr . Manche sind bereits seit Juni unterwegs . Es
sind kleine Kinder unter den Flüchtlingen , die in der heu¬
tigen Nacht zum erstenmal seit einem halben Jahr wieder
Milch bekommen . Von den vor Moskau lagernden Flücht¬
lingen sind 200 Familienväter festgenommen worden und die
anderen Familienmitglieder nach Sibirien zurückgeschickt
worden . Sie wissen nicht, was aus ihren Vätern geworden
ist. Trotz aller Not und trotz allen Elends sind die Flücht¬
linge doch guten Muts . Ihre Zuversicht ist durch den über¬
aus herzlichen Empfang in Deutschland sehr gestärkt worden.
Alle Kolonisten , die bisher eingetroffen sind, beabsichtigen,
»ach Kanada auszuwandern.

Der erste Landtransport in Eydtkuhnen
TU . Eydtkuhnen , 3. Dez . In der Nacht zum Montag traf

der erste Landtransport der deutschen Kolonisten aus Ruß¬
land von Riga kommend in Eydtkuhnen ein . Zum Empfang
der Auswanderer waren alle Vorbereitungen getroffen . Sie
wurden bald nach ihrer Ankunft verpflegt.

Es handelt sich um 401 Ausrvanderer » davon 244 Erwach¬
sene und 157 Kinder . Beladen mit Bündeln und Körben,
dem einzigen , was die ehemals wohlhabenden Bauern ge¬
rettet haben , betreten sie das Lager . Es sind große , kräftige
Gestalten . Die Not der letzten Zeit hat auf allen Gesichtern
ihre Spuren hinterlassen . Aber dennoch liegt

in aller Augen ein Anslenchte «, endlich im deutschen
Mutterlande zu sein.

Die Abfertigung der Rückwanderer ist ausgezeichnet organi¬
siert und geht schnell vonstatten . Die Rückwanderer kommen
sofort zur ärztlichen Untersuchung und Desinfektion , um
einer Krankheitseinschleppung vorzubeugen . Die sanitären
Maßnahmen erscheinen scharf, sind aber notwendig , und dt«
Auswanderer erkennen bas dankbar an , wie sie überhaupt
von der Fürsorge , die man ihnen angedeihen läßt , gerührt
sind. Die Stimmung der Leute ist nicht schlecht. Die berich¬
ten von entsetzlichen Leiden , die sie haben dnrchmachen müs¬
sen, habe « aber großes Vertrauen für die Zukunft.

Der zweite Landtransport abgcgangen.
Der zweite Landtransport von 863 deutschstämmigen Ko¬

lonisten aus Rußland , davon 112 Kinder , traf planmäßig am
Montag vormittag in Riga ein . Der nächste Transport wird
am 4. Dezember in Riga erwartet.

Friedensverhandlungen im Fernen Osten
Intervention der Kelloggpakt-Mächte
LU Kowno»  8 . Dez . Nach Meldungen ans Moskau hat

das Oberkommando der Noten Armee im Ferne « Osten der
Eowjetregierung »pitseteilt , daß die Verhandlungen über die
Beilegung des chinesisch-russischen Streits i« Nikolsk -Ussn-
rijsk begonnen haben . Russischer Bevollmächtigter ist Schi-
manowski . Die chinesische« Vertreter heißen Tsai und Li-
fchaogen.

Die sowjetrussischen Truppen haben an der östlichen Eisen¬
bahn die Strecke zwischen Charbin «nd Pogranitschnaja ge¬
räumt und sind ans russisches Gebiet zurückgekehrt . Die
Etsenbahnstrecke wnrde Sonntag nacht wieder von de« chine¬
sischen Regiernugstrnppe « besetzt.
Gemeinsame Schritte der KclloggmSchtc in Moskau und Nan¬

king.
— Paris 3. Dez . Die französische Regierung hat in Über¬

einstimmung mit Amerika , Deutschland , England und Japan
bet den Regierungen in Moskau und . Peking durch ihre Bot,
schaster Noten zustellen lassen, welche die Aufmerksamkeit der
streitenden Parteien auf die Bestimmungen des allgemeine»
Kriegsverzichtpaktes lenken sollen, dessen Art . 2 lautet : »Die
vertragschließenden Parteien erkennen an , daß die Regelung
und die Lösung aller Differenzen und Konflikte , welcher Na¬
tur und welchen Ursprungs sie auch sein mögen und di«
zwischen ihnen entstehen könnten , nur dnrch friedliche Rege¬
lung angestrebt werden soll."

In Washington teilte bei der Bekanntgabe der Erklärung
an China und Rußland , die inhaltlich mit der französischen
Not « übereinstimmt , Staatssekretär Sttmson  mit , daß es
sich nicht um Noten , sondern um Memoranden handle , die vom
Gesandten Amerikas in Peking und vom französischen Bot¬
schafter in Moskau den del - en streitenden Regierungen münd¬
lich zur Kenntnis gebracht würden . Gleichzeitig habe er Ab¬
schriften an alle Signatare des Kelloggpaktes gesandt . Der
Absendung der Erklärung seien Besprechungen mit
fünf Großmächten  voraufgegangen , jedoch stelle der
gegenwärtige Schritt eine selbständige amerikanische Aktion
dar und sei unternommen worden , weil nach glaubwürdigen

! Berichten zwischen reguläre » chinesischen und regulären rus¬

sischen Truppen Kämpfe stattgefuirden hätten und viele To¬
desfälle gemeldet worden seien, ferner weil es feststehe, daß
in all den Monaten seit Beginn des Konflikts keine wirksa¬
men Schritte zur friedlichen Beilegung von China oder Ruß¬
land unternommen worden seien. Die Wirksamkeit des Kel¬
loggpaktes hänge von der Aufrichtigkeit der Vertragschließen¬
den ab «nd die einzige Sauktio « bestehe in der Weltmeinnug.

*
Ein »euer amerikanischer Vorschlag zur Kriegsverhiudernng.

TU London, 8. Dez. Nach einer Meldung aus Neuyork
hat der frühere Präsident des amerikanischen Schtffahrts-
amts , Edward Hurley, den Vorschlag gemacht, daß sich die
führenden Industriellen der Welt durch die internationalen
Handelskammern verpflichten sollten, kriegführende« Natio¬
nen keine Materialien z« liefern. Hurney hat bereits ein«
Liste von Großindustriellen , hauptsächlich aus - er Eisen- und
Stahlindustrie , aufgestellt. Di « englischen Industriellen ver¬
halten sich ablehnend 1l).

Flotlenkonferenz am 21. Januar
TU London » 8. Dez . Ministerpräsident Macdonald

gab am Montag nachmittag im Unterhaus die Zusammen¬
setzung der britischen Abordnung für die Fünfmächtekonfe-
renz bekannt . Sie besteht aus dem Ministerpräsidenten Mac¬
donald , dem Außenminister Henderson , dem Ersten Lord der
Admiralität Alexander und dem Staatssekretär für Indien,
Wedg«wood Benn . D «n Aufgabenkreis der am 21. Januar
zufammentretenden Konferenz umschrieb Macdonald dahin,
daß die Konferenz sich damit zu befassen haben werde , wie
eine Herabsetzung und Begrenzung der Zahl der Kriegs¬
schiffe der an der Konferenz beteiligte » fünf Mächte auf der
Grundlage einer von allen Teilnehmern anerkannten Quote
am besten erreicht werden könne . Die Eröffnungssitzung der
Konferenz werde in der Königlichen Galerie des Oberhau¬
ses stattfinden . Die weiteren Vollsitzungen finden im St.
James -Palace statt.

Die Zusammensetzung , der britischen Abordnung läßt er¬
kennen , welche Bedeutung England den Konserenzarbeiten
Letmißt.

Tages-Spiegel
Die erste » See - und Landtransporte de» dentsch-rnssischen

Answanderer find gestern in Swinemünde « nd Eydtknh-
»e« eingetroffen «nd in das Lager Hammerstein überführt
worden.

»
Die Entscheidung über de» deutsch-polnische« Handels »«»-

tragsentrvurs wirb in de« nächste» Tagen erwartet . Ge¬
sandter Ranscher hat gestern dem Reichspräsidenten Be¬
richt erstattet.

»
Der Reichstag überwies die Novelle zum Genossenfchaftsgesetz

«nd das Berussansbildnngsgesetz de« zuständige « Ausschüs¬
sen »nd begann die zweite Lesnng des AnsliesernngS-
gesetzes.

*
In der Mandschnrei haben die Friedensverhandlnnge«

zwischen Moskau und Mnkde « begonnen . Die Kelloggpakt-
Mächte habe « dnrch eine Intervention eine « moralische«
Druck ausznübe « versucht.

*

Die englische Regierung gab bekannt , - atz die Geemächtekon-
ferenz endgültig auf de« 21. Januar festgclegt sei.

»
In Londvn fand gestern eine Ehrung für die Kämpfer i«

Ostafrika -Feldzng statt , an - er auch der dentfche Führer
v. Lettow -Vorbcck teilnahm « nd stürmisch gefeiert wurde.

»
Znr Förderung der dentfch-srauzösische« Annäherung ver¬

anstaltete « französische und deutsche Sozialisten eine Kund¬
gebung im Pariser Vorort Champigny.

Das Auslieferungsgesetz vor dem Reichstag
— Berlin , 8. Dez . Der Reichstag beschäftigte sich gestern

mit dem neuen Auslieferungsgesetz.  Umstritten war
hier vor allem di« Klausel , die einzig und allein dem Reich
die Entscheidung über die Auslieferungsanträge fremder Re¬
gierungen vorbehält . Der frühere Justtzminister Emmin  -
ger  von der Bayrischen Volkspartet nxnrdte sich gegen diese
Regelung , in der er «inen Eingriff in die Staatshoheit der
Länder erblickt . Justizminister a. D . Koch - Weser hielt ihm
entgegen , daß schon aus dem Grunde die Kompetenz des Rei¬
ches fest geregelt werden müsse, well es sich hier um außen¬
politische Angelegenheiten handele . Von den Nationalsozia¬
listen wurde der Fall Eckermann erneut in die Debatte ge¬
zogen . Der Reichsjustizminister von Guörard gab zur Ant¬
wort , baß die Akten über Liese Affäre zwar noch nicht abge¬
schlossen seien, die bisherigen Erhebungen aber schon die Halt¬
losigkeit der seinerzeit gegen die deutschen zustälfdigen Behör¬
den erhobenen Vorwürfe erbracht hätten . Daß die Kommu¬
nisten gegen jede Auslieferung waren , versteht sich von selbst.
Darüber hinaus verlangten sie, die deutsche Republik solle
allen politischen Flüchtlingen eine Freistatt gewähren . Der
kommunistischen Forderung , bet geringfügigeren Vergehen
die Auslieferung grundsätzlich zu verweigern , wurde indes
entsprochen . Über einen weiteren Auslieferungsantrag , den
die Sozialdemokraten eingebracht hatten , kam es zum Ham¬
melsprung . Da die Deutschnationalen sich an der Abstim¬
mung nicht beteiligten und der Besuch des Hauses ohnehin
schwach war , flog die Sitzung auf , so daß die Verabschiedung
des Gesetzes auf heute verschoben werden mußte . In -er
neuen Sitzung empfahl Minister Wissell das BerufSauS»
btkdungSgesetz  zur Annahme Es handele sich um ein
Rahmengesetz , das die bisher zerstreuten Bestimmungen über
die Lehrverhältnisse einheitlich zusammenfaht , also «in all¬
gemein geltendes Recht schaffen will Di « Vorlage wandert«
an den Ausschuß.

Beschlüsse des Ältestenrats.
Im Ältestenrat des Reichstages einigt « man sich am Mon¬

tag nachmittag dahin , die bereits auf der Tagesordnung des
Reichstages stehenden Gegenstände am Dienstag weiter z«
beraten und zu erledigen . Am Mittwoch will di« Mehrheit
die erste Lesung des RepnblikschutzgesetzeS  vor¬
nehmen . Die Deutschnationalen dagegen fordern für Mitt¬
woch die Beratung der polnischen Liquidationsabkommen . Am
Donnerstag sollen dann die RichtlintenfürdeuWoh-
nnngSba«  beraten werden . Nach viertägiger Panse will
der Reichstag erst am Dienstag der nächsten Woche wieder
zusammen treten.

«>
Bor neue « Verhandlungen des ReichSfinanzministerinms

mit de« Banke « ?
TU . Berlin , S. Dez . Wie die BZ . meldet , gttt eS tn Ber¬

liner Bankkreisen als sehr wahrscheinlich , - aß das Reich mit
Rücksicht auf seine Kassenlage in diesen Tagen an die Banken
herantreten wird , um mit ihnen über ein « Befriedigung sei¬
ner Geldbedürfnisse zu verhandeln . Die Banken oder das
Große Konsortium dürften wiederum um Übernahme
»ouSchatzwechsel»  ersucht werden.



Die Lage der deutschen Wirtschaft
TU. Berlin , 2. Dez. Das Präsidium und der wirtschafts¬

politische Gesamtausfchuß des Hansabundes hielten hier eine
gemeinschaftliche Tagung ab, auf der das Präsidialmitglted
Mosich  über die Pläne znr bevorstehenden Finanzresorm
sprach. Der Plan der Reichsfinanzverwaltung , der eine ab¬
solute Zersplitterung der Steuersenkungsmaßnahmen ent¬
halte, habe bisher allgemein« Ablehnung gefunden. Das
Programm Hilferdtng entbehre jeder einheitlichen Idee und
laufe darauf hinaus , der deutschen Wirtschaft das vorzuent¬
halten, worum sie seit Jahren kämpfe. Abschließend erklärte
Prüsidialmitglied Mosich, daß die Vorschläge des Hansabun¬
des, deren Etatersparnisse hauptsächlich bei den sachlichen
Ausgaben lägen, eine ziffernmäßige Eutlastnngsmöglichkcit
vou 1,7 Milliarde » mit sich bringen würden. Hierdurch wäre
die Möglichkeit umfangreicher Steuersenkungen  ge¬
geben.

Der Präsident des Hansabunües, Reichstagsabgeoröneter
Dr . Fischer,  gab einen kurzen Bericht über die wirtschasts-
politische Gesamtlage. Er erklärte , die Reichsregierung sei
tn der augenblicklich schwierigen politischen und parlamenta¬
rischen Lage ihrer Pflicht, zu führen und zu handeln nicht
immer nachgekommen. Vor allem vermisse das deutsche Volk
immer noch ein klares Finanz - und Wirtschafts-
Programm.  Es müsse auch endlich darüber Klarheit ge¬
schaffen werden, ob die Regierung bereit sei, die Erleichte¬
rungen des Boungplans zu Steuersenkungen  zu ver¬
wenden. Man spreche bereits davon, daß ein großer Teil
dieser Erleichterungen zu anderen Zwecken verwendet werden
solle. Auch von einer neuen Vorlage des Neichsarbeitsmini-
steriums zur Arbeitslosenversicherungsreform mit einer drei-
viertelprozentigen Beitragserhöhung werde gesprochen.
Solche Pläne würden, wenn sie tatsächlich gehegt und durchge¬
führt werden sollten, die deutsche Wirtschaft endgültig zu¬
grunde richten. Wenn der Reichstag in seiner jetzigen Zu¬
sammensetzung sich den Forderungen der Wirtschaft nach
Steuersenkung verschließe, müsse man noch einmal auf eine
unmittelbare Befragung des deutschen Volkes zurückgreifen.
Der Redner verlangte sofortige Vorlegung - es Reichshaus¬
haltplans ohne Rücksicht auf den Aoungplan.
Reichswirtschaftsminister Moldenhaner übe, die deutsche

Wirtschaftspolitik.
In einer Sitzung des Hauptausschussesdes Deutschen In¬

dustrie- und Handelstages führte Neichswirtschastsminister
Dr . Moldenhauer  aus , daß die deutsche Handelsbilanz
sich zur Aktivität gewandelt habe, und zwar in erster Linie
infolge des ständigen Ansteigens der Ausfuhr Hieran Habs
unsere Handelsvertragspolitik sicher einen starken Anteil.
Der Vertrag mit Finnland sei unterzeichnet, die Unterzeich¬nung des Zusatzvertrages mit Schweben stehe bevor. Wenn
im Westen und Süden eine befriedigende Regelung der Han¬
delsvertragsbeziehungen zu Deutschland bestehe, so sei bas
leider im Osten und Südosten noch nicht der Fall . Doch er¬
hoffe er insbesondere im Hinblick auf die schwere Notlage
Schlesiens einen baldigen günstigen Abschluß der langjähri¬
gen Verhandlungen mit Polen . Im Mittelpunkt des Inter¬
esses stehe jetzt das Problem einer Verlängerung der Zoll-
tarisnovelle, das de» Reichstag «och im Dezember beschäfti¬
gen müsse. Der Landwirtschaft wolle man die Angleichung
der Vieh- an die Fleischzölle und den bei «nS bisher noch
nicht erprobten Versuch gleitender Getrei - czölle neben ande¬
ren Hilfsmaßnahmen gewähre«.

Die äußerst dringliche Erleichterung der Ka¬
pitalbildung  durch einen Abbau der auf der Wirtschaft
ruhenden Lasten sei unbedingt notwendig. Hierzu sei eine
durchgreifende großzügige Finanzresorm erforderlich, deren
Aufgabe es sei, zu einem Ausgleich des Neichshaushalts zu

komme« unter gleichzeitigem Abbau der drückendste« steuer¬
lichen Laste». Hinsichtlich der Sozialpolitik  betonte der
Minister , daß an ihrem Grundgedanken unbedingt festgehal-
tcn werden müsse, daß aber eine Übertreibung der sich aus ihr
ergebenden Belastungen für die Wirtschaft erhöhte Arbeits¬
losigkeit und einen drückenderen Zinsfuß , damit auch eine
Verschlechterung in der Lage der Arbeiterschaft im Gefolgehaben müsse.

*

Das deulsch-schwedische
Handelsabkommen

TU. Berlin , 2. Dez. Amtlich wird mitgeteilt : Mit Schwe¬
den ist ein neues Handelsabkommen unterzeichnet worden.
Bekanntlich war deutscherseits im Sommer dieses Jahres
die Kündigung des Handels - und Schifsahrtsvertrages mit
Schweden vom 14. Mat 1926 erfolgt, um die Landwirtschaft
von der in diesem Vertrag enthaltenen Bindung der Ge¬
treide-, Vieh- und Fleischzölle zu befreien. Nach dem neuen
Abkomme« fällt die Bindung der Getrei-czölle völlig fort,
ebenso die Bindung -cs Zolles für Schweine, Schweinefleisch
nnd anderes frisches Fleisch. Der Zoll für lebendes Rind¬
vieh wird allgemein ans 24,50 Rm. erhöht. Schwede« wirb
jedoch ei» Kontingent von 5000 bis 7000 Stück Rindvieh all¬
jährlich zum bisherige « Zollsatz von 16 Nm. belasse«.

Erleichterungen für die schwedische Landwirtschaft sind
vorgesehen durch Herabsetzung der Zölle für Innereien,
insbesondere Lebern, und durch Zollfreiheit für Thimothe-
Heu. Der Zoll für Hummern wird auf 200 Nm. herabgesetzt.
Im übrigen bleiben die Vereinbarungen des Handelsver¬
trages vom 14. Mai 1926 bestehen. Neue Vereinbarungen
über industriell« Zölle sind nicht getroffen morden. Mit der
Inkraftsetzung der neuen Zollvereinbarungen ist nicht vor
Februar nächsten Jahres zu rechnen.

ReichswirlschaflsralundZündholzmonopol
TU. Berlin , 2. Dez. Der vorläufige Neichswirtschaftsrat

hat dem Entwurf eines Zündwarenmonopolgesetzes zuge¬
stimmt. Wce mitgeteilt wird, hat er sich dabei trotz entgegen¬
stehender Bedenken nicht nur von den tn der Anleihe gele¬
genen finanziellen Vorteilen für das Reich, sondern auch von
der Tatsache leiten lassen, daß auf der einen Seite die Lage
der deutschen Zünöholzindustrie auch ohne die Verquickung
mit der Finanzfrage zur Errichtung eines Monopols ge¬
drängt hätte und daß es sich auf der anderen Seite bei dieser
Industrie immerhin nur um einen verhältnismäßig kleinen
Bestandteil der deutschen Gesamtwirtschaft handelt.

Einiqung der Oslreparalionsgläubiger
TU. Paris , 3. Dez. Wie „Petit Parisicn " zu berichte»

weiß, hat der Boungausschuß für den abgetretenen Staats¬
besitz als letzter der im Haag eingesetzten Ausschüsse seine
Arbeiten beendet. Der Ausschuß hatte entsprechend dem Art.
147 dos Uoungplans verschiedene Fragen der Verrech¬
nung unter den Alliierten,  insbesondere die For¬
derungen und Schulden im Zusammenhang mit dem abgetre¬
tenen Staatsbesitz und den Vefreiungsschuldverschreibungen,
die die Neparationskommission im Besitz hatte, zu lösen. Der
Ausschuß hat ebenso wie der Ausschuß zur Liquidierung der
Vergangenheit und der Ausschuß für Ostreparationen infolge
der fehlenden Einigung mit Ungarn einige Fragen offen ge¬
lassen, die im Haag behandelt werden müssen.

Dem „Petit Parisien " zufolge sind folgende Fragen ent¬
schieden worden : die Schulden Nnmäniens und Südslawiens
hinsichtlich des abgetretene« ehemaligen Staatsbesitzes und

Uknegegkeocrsson/kr vuacx veuees osx/m zz.
<22 ForUeyung.»

„Sie können sich denken." fuhr er nach einer kurzen Pausefort, „daß mich dieses Geständnis nicht abhielt um ihre Handweiter anzuhalten Im Gegenteil, diese Aufrichtigkeit reiztemich Ich sah, daß Maria Rothe ein grundanständiger Menschwar und redete ihr langsam zu, bis sie sich zur Heirat mitmir . entschloß Es war keine stürmische Liebesheirat vonihrer Seite Sie bekannte mir gegenüber offen, daß sie alsarmes Mädchen eine Vernunftheirat mit dem r-ichen Kom¬
merzienrat eingehe Wir heirateten >n Meran , undkurz nach der Hochzeit, die wir in der Stille feierten fuhrenwir hierher, wo wir In aller Abgeschiedenheitein ruhigeszufriedenes Leben führten Meine Frau betrachtete sich we¬niger als meine Geliebte, denn als meine Tochter und
Krankenyfleqerin und war von einer Selbstlosigkeit zu mirdie mich rührte Es gab keinen Pathos bei ihr sondernnur Aufrichtiakeit Sie war von einer demütigen Dankbarkeil für den Reichtum, den ich ihr bot, und hatte in ihren
Blicken immer ein stilles Glück geoffenbort weil sie sich nun
endlich geborgen und sicher fühlte — In den letzten Tagenmerkte ich hie und da eine kleine Traurigkeit mein»r FrauSie luchte sie mir zu verheimlichenund mir meinen Argwohnausuireden Aber ich weiß nun , oaß ich recht babe "..Sie hatten die Vermutung , daß der Sch" llebr»r aus ihrer
Vergangenheit wieder aufgetaucht ist und sie belästigt "„Jawohl ."

„Wieso?"
„Erstens wegen ihrer Stimmung , Und zweitens, well siemehr Geld brauchte, als bisher Bitte mißverstehen Siemich nicht Geld spielt für mich keine Rolle und ich hattemeiner Frau ausdrücklich erklärt, sie dürfe brauchen, lo viel

sie wolle Aber es fiel mir eben auf daß sie «eil dem ZeitPunkt, wo ihre Stimmung hie und da nachließ höhere Aus¬gaben hatte Und ich vermutete gleich, daß sie dem Schul¬lehrer das Maul mit Geldscheinen stopfte Verzeihung überden barten Ausdruck Und heute ist mir meine Vermotunozur Kewißbeit geworden Und darum habe Ich mir Rachege'^ woren "
Die Herren iahen ihn fragend an. Er berichtete tn ruhigemTone:

„Ich fuhr heute früh schon um sieben Uhr in die Stadt , indas Hotel „Vier Jahreszeiten ", wo ich einen Geschäftsfreund
sprechen wollte, der nur aus der Durchreise kurz hier weiltAls ich um sieben Uhr wsgfuhr. war meine Fra » schon ausund verabschiedete sich von mir . als ob ihr Abschied besonders
schmerzlich und wehmütig lei Aber vielleicht bilde ich mirdas jetzt nur ein Die Besprechung lm Hotel „Vier Jahres¬zeiten" dauerte bis etwa 10 Uhr Als ich um einhalb elf Uhr
etwa wieder zu Hause war , fragte ich das Mädchen, wo
meine Frau lei Das Mädchen erwiderte, sie sei ausge-ganaen "

„Ist es das Dienstmädchen, das uns eben öffnete?"
„Jawohl Mir fiel noch nichts auf Rur innerlich unruhigwar ich und durchwanderte mehrere Male die WohnungAls ich bei dieser Wanderung auch einmal das Schlafzimmerbetrat fiel mir auf, daß auf meinem Nachttisch ein Brieflag Ich erkannt» die Handschrift meiner Frau ? ...Herrn

Kommerrienrat Müller Persönlich" Sie können sich den¬ken wie ich erschrak Ich öffnete und las - "
Das Sprechen fiel ihm schwer, Krankheit und Aufregungwirken zusammen
..Wollen Sie uns den Vr '"f nicht geben, dann könnten wirchn ja leibst leien!" fragte Dr Carsten freundlich.
Der Kommerzienrat haste sich schon wieder gefaßt, „Ichlabe den Brief hinten in mein»m Sch' -ststmmer steaen Ich

werde ihn Ihnen dann q'eicki holen Einstweilen kann ichIhnen den Inhalt emählen M »lne Frau berichtet mir daßsie es nicht s»rtia brinae am L-ben zu bleiben die Ver-
aang?nb»it lasse sie nickst los Vis ich zurückkomme, wirdsie d»n Tad in der Ilar aebickst und gefunden baden Ichlall kein Aufsehen von der Sache machen Ich kann Ihnenm-ist lagen w>e b»r Priel aul mich wirkte Das erste, mas
ich tat , war , daß ich m-'nem Ebvuffeur belasst, hinunter andie I 'ar »u fahren und Nachforschung-n zu hatten, ob irgend¬
wo eine Dame gesehen worden lei. die - "Er kam nicht weiter

„isie den Tod in den Fluten gesucht habe." ergänzte DrCarsten,
„Oder ob irgendwo ihr Körper schon entseelt gefundenwku-bsn lei,"
„lind ha« man schon etwas entdeckt?"
„Nein Sie luchte offenbar jedes Aufseb»« zu v»rm»ldenSie hat den Tod offenbar auß»rba 'b der Stadt gesucht, wosie k°inerle> Aufmerksamkeit auf sich zog "
Vielleicht in Grünmald Der Stätte ihrer Schuld, dachtendie b-iden Freunde
„Sie wallte offenbar mich schonen Oder vielmehr meinen

Namen. Ich bin aber nicht derjenige, der einen Skandal

der Neparatlousvbligatlone « werbe« gegenseitig aufgerech»
net. Rumänien behält seine« ««veränderten Anteil an den
ungarischen «nd bulgarischenReparationen . Der Anteil Süd¬
slawiens dagegen wird von 10 v. H. auf 2 v. H. ermäßigt , nm
die Vorausleistungen auszuglcichen, die es bisher als Na,
tnralleistnngen erhalten hatte. Dieser Herabsetzung ist bis¬
her von dem südslawische« Vertreter nicht zngestimmt worden.
Griechenland erhält zur Deckung seiner Kriegsschulden Be¬
träge ans de» Ostreparatiouen , in denen der Anteil der übri¬
gen Gläubiger mit Ausnahme Rumäniens herabgesetzt wird.
Die Befrciungsschuld der Tschechoslowakei wirb auf 37 Jah¬
resleistungen z» je 11 Millionen Mark festgesetzt. Um einen
gewissen Ausgleich für diese Schulöenzahlung zu erhalten,
hat die Tschechoslowakei verlangt , daß man ihr einen Anteil
an den Ostreparatiouen zuerkenne. Rumänien hat sich sofort
hierzu bereit erklärt . Wahrscheinlichwird Südslawien , des¬
sen Vertreter in dieser Frage keine Vollmacht hatte, ebensohandeln.

Alle diese Entscheidungen sind unter dem Vorbehalt der
Großmächte und der kleinen Entente getroffen worden, daß
der Avungplan und die Regelung der nichtdeutschen Repa¬
rationen , also der bulgarischen und ungarischen, angenom¬
men werden. Da die Annahme durch die bulgarische Negie¬
rung als sehr wahrscheinlich angenommen wird, hängj alles
von Ungarn ab. Die Großmächte habe« sich erboten, ans
ihre Ostreparationen nach 1913 zugunsten der Mächte der klei¬
nen Entente zu verzichten, «m die ungarischen Gegenforde¬
rungen z« decke«.

Die Rechte des Reichspräsidenten
Der „Bund zur Erneuerung des Reichs"  gibt

soeben eine sehr interessante und zugleich sehr notwendige
Schrift heraus : eine interessante Darstellung der Rechte,
die dem Reichspräsidenten  nach der Weimarer Ver¬
fassung zustehen — „Die Rechte des deutschen Reichspräsi¬
denten nach der Neichsverfassung". Dieses höchste Amt im
deutschen Volke wurde nach der geltenden Verfassung mit Be¬
fugnissen ausgestattet , die seinem Träger eine dem Reichs¬
tage gleichwertige politische Stellung und Verantwortung
verleihen. Schon eine Kenntnis von diesen Rechten des
Reichspräsidenten in weiten Kreisen würde zur Stärkung
seiner Macht genügen. Die Stellung dieses zur Führung
des Reiches tn direkter Wahl durch das Volk bestimmten
Mannes ist mit derartig starken verfassungsmäßigen Rech¬
ten ausgestattet , baß sie ihn durchaus in die Lage versetzen,
in schwierigen Zeiten nicht nur der allverehrte Steuermann
zu sein, sondern auch bet falschem oder gefährlichem Kurs
einmal das Steuer hart umzulegen. Keiner Generation
eines Volkes bleiben Perioden erspart, wo von der Ent¬
schlußkraft des an der Spitze stehenden verantwortlichen
Mannes das Schicksal eines großen Teiles des Volkes ab¬
hängig ist. Diese Freiheit des Handelns ist auch tn der deut¬
schen Reichsverfassung für den höchsten Beamten vorgesehen.

Schlägerei auf dem Bahnhof Darmstadt
TU Frankfurt , 2. Dez. Als etwa 269 Frankfurter Stahl¬

helmleute, die an einer Kundgebung in Darmstadt tetlge-
nommen hatten, am Sonntag abend nach Frankfurt zurück¬
fahren wollten, kam es auf dem Hauptbahnhof zu einer
Schlägerei mit Stahlhelmgegnern , bei der es auf beide»
Seiten mehrere Verletzte gab. Beamte der Kriminalpolizei
versuchten, den Streit zu schlichten. Dabei wurde ein Kri¬
minalbeamter verprügelt . Die Beamten des nächsten Poli¬
zeireviers , die sofort herbeigeruscu wurden, konnten dte
Ordnung wieder Herstellen. Nachdem die Stahlhelmleute de»
Zug bestiegen hatten, kam es zu neuen Reibereien »bei denen
der Leiter der hessischen Kriminalzentrale , Regicrungsrat
Bach, aus dem Zug heraus einen Schlag gegen feine Brille
erhielt und eine Augenverletzung bavontrug.

fürchtet. Ich will sie geborgen wissen und ich nehme mein«Rache an dem. der sie in den Tod trieb."
„Auch wenn Sie damit gegen den letzten Wunsch ihrerFrau handeln tollten?"
„Auch dann . Ich will den Schuft kennenlernen, der sie>n den Tod trieb."

Vielleicht kennen wir ihn schon, dachten die beiden Beamten.
Gewürzmühlenstraße. Nummer so und so viel, ist sein«
Adresse. Sie steht in den Akten Willms wegen Singvogel¬schießens.

Eine unbefriedigende Lösung! dachte sich dabei aber dochder Korkzieher. » »«
„Wollen Sie nicht so liebenswürdig sein, rms nun de»Brief auszuhändigen , den Ihre Frau als letztes Lebens¬zeichen hinterlassen hat ?"
„Gewiß." beeilte sich der Kommerzienrat dienstfertig.Nach einer Minute kam er wieder und dielt ein Leinen-Kuvert in der Hand. „Sie müssen den Brief doch nicht

beschlagnahmen. Ich möchte ihn sozusagen als letztes An¬denken behalten." meinte er schüchtern und wehmütig
Sie hatten Bedauern mit der reinen Liebe dieses Mannesund trösteten: „Es mag sein, daß wir ihn vorübergehendzu den Akten nehmen müssen Nicht aber auf die Dauer.Nach Abschluß der Untersuchung erhalten Sie ihn wiederausgehändigt"
Der Brief hatte folgenden Worttnut:
„Mein lieber, guter Anton l Wenn Du diesen Brieferhältst, weiß ich. daß ich Dir großen Schmerz bereite unddarum setze ich an den Anfang die Bitte um Verzeihung.Verzeih mir für das . was ich Dir jetzt mitzuteilen habe.Du bist eben weggefahren und ick, hatte nicht den Mut und

nicht die Kraft . Dir mündlich auch nur eine Andeutung vondem zu machen, was mich bewegt So muß ich es Dirschriftlich lagen: Er ist wieder da Und quält mich schonlest zwei Wochen unaufhaltsam mit der Vergangenheit Ichkann Dir nicht sagen, welche häßliche Auftritte zwischen mirund ihm sich abspielten. Vielleicht hast Du bemerkt, daß ichseit einigen Wochen das Geld fuderweise verbrauche Die
Ursache dazu ist er Ich glaubte ihn mit Scheinen loszu-kriegen Aber ich täuschte mich Und gestern Abend — —
angesichts des Todes muß ich es Dir bekennen Du sollst miralles verzeihen — — erreichte er daß ich schwach wurde.Seit gestern abend weiß ich. daß ich dies Leben nicht mehrertrage Ich habe beschlossen Gott wie das klingt — ich
weiß, daß ich heule in die I 'ar geben w»' '»» Du
nach Hause kommst, lebe ich nicht mel"
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Aus aller Welt
Gattenmord.

Der Zahnarzt Dr . Gutmann aus Schwedt an der Oder
hat seine Frau mit einem Handtuch erdrosselt, um in den Be¬
sitz einer hohen Versicherungssumme zu gelangen. Gutmann
steht auch im Verdacht, seinen Vater , der kürzlich während
eines Jagdausflugs angeblich an einem Herzschlag verstarb,
getötet zu haben.

Sejselexplosio« anf einer Zeche.
Auf der Zeche „Germania H" in Marken (Dortmund ) er¬

eignete sich eine schwere Explosion. Der Flammrohrkessel
explodierte aus bisher ungeklärter Ursache, wobei fünf Het¬
zer und ein Aufseher schwer verbrüht wurden . Sie wurden
ins Brüderkrankenhaus gebracht. Der Zustand von drei
Schwerverletzten ist hoffnungslos » während der vierte zwi¬
schen Leben und Tod schwebt-

Auf der Zeche Werner , Schacht M, Sei Kamen stürzte .sich
letzte Woche «in 24jähriger Maschinist in selbstmörderischer
Absicht in den 750 Meter tiefen Schacht. Er wurde als Leiche
aus dem Stumpf gezogen.

Der erste Fnnksprnch vom Südpol.
„Times " veröffentlichen in großer Aufmachung als erste

telegraphische Meldung vom Südpol «inen Funkspruch des
Commanders Byrd , der von dem Flugzeug Byrds genau
über dem Südpol abgesandt wurde. Das Blatt hebt in den
Überschriften hervor, daß das Flugzeug einen nahezu 4000
Meter hohen Gletscherpaß überfliegen mußte und daß der
Südpol eine gewaltige Hochebene darstelle, an deren Rande
vereiste Berge zu sehen waren . Der Proviant des Flug¬
zeuges mußte zum Teil abgeworfen werden, damit di« nötige
Höhe zur Überquerung der Hochebene errreicht werden
konnte.

Aus Württemberg
Der Fall Erbach.

Vor dem Großen Schöffengericht in Ulm begann der Pro¬
zeß gegen den Schultheißen Dehner in Erbach, der seine Ge
meinde ruiniert hat. Er ist wegen falscher Beurkundung im
Amt, Betrug , Untreue , Bankrotts , Gläubigervergünstigung,
Vergehens gegen das Genossenschaftsgesctz und Vergehens
gegen das G. m. b. H.-Ges«tz angeklagt und seit Mitte letzten
Jahres in Untersuchungshaft. Die Folgen seines Treibens
und der weiteren Angeklagten Müller , Schanzle und Bitsch-
nau für die Gemeinde Erbach ist eine Verschuldung der Ge¬
meinde mit über 800 000 Mark , der nur ein verwertbares
Vermögen von 800 000 Mark gegenübersteht. Der Staat
Der Staat hat sich zur Rettung der Gemeinde bereit er¬
klärt , ein niederverzinsliches Darlehen von 400 000 Mark
einzuschießen, um den Konkurs zu vermeiden. Darüber wird
gegenwärtig mit den Gläubigern verhandelt.

Die gerichtliche Verhandlung der Straftaten hat begonnen,
Schultheiß Dehner ließ sich von den Scheinmöglichkcitender
Kriegs - und Jnflationswirtschaft blenden. Er wollte seiner
armen Gemeinde Einnahmen ohne Steuererhöhung durch
Gründung eines eigenen Wirtschaftsamtes, später einer Par¬
fümeriefabrik, einer Mühlengenossenschaft und schließlich einer
eigenen Bank schaffen. „Ich war der Gefangene meiner Un¬
ternehmungen ", erklärte Dehner . Um Verlorenes zu ret¬
ten, griff er zu noch verivegeneren Mitteln , verband sich mit
zweifelhaften Mitarbeitern , griff zu den gewissenlosesten
Mitteln , mißbrauchte sein Amt, um neue Kredite zu erschlei¬
chen usw„ bis es schließlich zu der Katastrophe kam. Seine
Gemeinderäte und seine Aufsichtsbehörden täuschte und hin¬
terging er, Warnungen mißachtete er, und jetzt beruft er sich
darauf , kein Fachmann gewesen zu sein, Li« Dinge nicht über¬
sehen zu haben. Teilweise probiert er es auch mit einfachem
Leugnen.

Am schlimmsten wirkte sich die Gründung der Parfllmerie-
gesellschaft, der sogenannten „Rewag", aus , der die Erbacher
Bank zuletzt bis zu 450 000 Mark Kredite gegeben hatte. Als
die Sache für jedes kaufmännischeDenken schon völlig aus¬
sichtslos war , stellte er einen neuen Geschäftsführer an, den
Angeklagten Müller , verschwieg ihm angeblich die ungeheure
Überschuldungdes Geschäfts. Bankausweise, aus denen diese
Überschuldung ersichtlich war, legte der Angeklagte Müller
beiseite. Darauf bauten sich falsche Bilanzen und alles mög¬
liche sonst auf, bis di« Sache schließlich jammervoll zusammen-
Lrach.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 3. Dezember 1929.

Vom Untere « Schrvarzwald-Nagold-Turnga «.
Am letzten Samstag nachmittag war der Gauausschuß

im Gasthof zum „Lamm" in Bad Liebenzell  versam¬
melt, um über besonders wichtige Fragen zu beraten und
den fälligen Gautnrntag vorzubercitcn . Gauvcrtreter Proß
begrüßte die Erschienenen mit herzlichen Worten und leitete
nach erläuternden Worten zur Tagesordnung über. Die von
einigen Vereinen eingereichten Gesuche um Verleihung des
Gauehrenbriefes an verdiente Mitglieder wurden gutgehei¬
ßen. Um jedoch die ohnedies schwache Gaukaffe hiedurch nicht
besonders zu belasten, wurde beschlossen, daß die betr. Ver¬
eine wenigstens für die Selbstkosten aufkommen sollen und
hiefür für jeden Ehrenbrief eine Gebühr von 3 4k festgesetzt.
Dieser Beschluß soll auch rückwirkend sein. Für die neuen
Gausatzungen wurde gleichfalls eine Gebühr bestimmt. Es
wurde schon öfters der Wunsch geäußert, man möge auf eine
einheitliche zweckmäßige Turnkleidung im Gau hinwirkcn.
In Hinsicht aus bas Gauturnfest in Wildbad im nächsten
Jahr und bas Deutsche Turnfest in Stuttgart 1083 soll den
Vereinen durch Rundschreiben die Beschaffung einer solchen
empfohlen werden. Der blaue Stoff ist als geeignet befun¬
den. Der von Gauschriftwart Geyer - Calw  ausgestellte
Voranschlag für das kommende Jahr wies gerade kein gün¬
stiges Bild aus , doch soll derselbe noch einmal durch Gau¬
vertreter Proß überprüft werden. Verschiedene Vereine
stehen noch mit restlichen Beiträgen im Rückstand, was zur
Folge hat, daß den Gaubcamten die ihnen zustehenöe Ent¬
schädigung nicht rechtzeitig ausgehündigt werde» kann.

Zwecks Stärkung der Gaukasse wurden verschiedene Vor¬
schläge gemacht, auf welche man sich jedoch nicht einigen
konnte, dagegen wurde beschlossen, als Entschädigung für
vermehrte Ausgaben von jedem Verein , der ein Gauturnfest
übernimmt , 60 4t, für eine Gauturnfahrt 30 4t zu erheben,
vorbehaltlich der Genehmigung des Gauturntages . Der Gau¬
turntag wurde auf den 19. Januar 1930 in Nagold festgesetzt.
Im weiteren Verlauf befaßte man sich mit den fälligen Neu¬
wahlen. Dieselben sollen den Gesamtausschuß umfassen, wie
sie statutarisch festgelegt sind. Obwohl Gauvcrtreter Proß
infolge anderweitiger Ueberlastung sich mit Nücktrittsabsich-
ten trägt , trat der Gauausschuß einmütig dafür ein, den be¬
währten Gauvertreter auf seinem Posten zu erhalten , ihm
aber eine tüchtige Kraft als 2. Gauvertreter beizugeben. Da
der bisherige 2. Gauvertreter Widnmier krankheitshalber
sich zurückziehen mußte, wurden 3 Persönlichkeiten vom obe¬
ren Bezirk und eine vom unteren Bezirk in Vorschlag ge¬
bracht, worüber dann der Gauturntag zu entscheiden hat.
Auch über die Besetzung der übrigen Aemter wurde vorge-
fühlt, und es dürften sich keine wesentlichen Veränderungen
ergeben. Das Gauturnscst in Wildbad wurde mit Rücksicht
auf anderweitige Veranstaltungen daselbst vorläufig auf den
31. August 1930 festgesetzt. Sch.

Durck eine Anreize
im Lolver laziilalt

komme». Er erlitt Brandwunden an der linken Hand und an
der Ferse des linken Fußes , glücklicherweise leichterer Na¬
tur , und dürfte wohl in acht Tagen wieder arbeitsfähig sein.

Verneck, 2. Dez. Im Bezirkskrankenhaus in Nagold starb
Oberlehrer und Rentamtmann Fritz Schwarz maier  von
hier. 36 Jahre schulte er als einziger Lehrer die Kinder von
Verneck, war bis zuletzt Organist dcr Kirche und bewährte
sich als Nentamtmann der Frhrl . v. Gültlingcnschen Guts¬
verwaltung . Daneben betätigte er sich als Schriftführer und
Kassier des Fischercivereins. Mit ihm ist ein Mann geschie¬
ben, der hier eine große Lücke hinterläßt . Die Stadtgemeinde
Berneck ernannte ihn vor einigen Jahren in Berücksichtigung
seiner großen Verdienste zu ihrem Ehrenbürger.

SCB Stuttgart , 2. Dez. Nach in Mergelstetten cingehol-
ten Auskünften beruht die Meldung , daß mit der Schlie¬
ßung der Firma Zoeppritz im Dezember gerechnet werden
müsse, auf einem Irrtum . Es handelt sich um längst vorge¬
sehene Teilentlaffungen , die nun doch infolge vermehrter
Aufträge um 8—10 Tage hinausgcschoben werden. Es wird
keinesfall mit der Schließung der Betriebe gerechnet, die
mit einer Stammbelegschaft von mindestens 250 Mann voll
Weiterarbeiten.

STB Niederstetten, OA. Gerabronn , 2. Dez. Als in der
Nacht zum Sonntag in der Nähe des Schlosses wohnende
Bürger heiingingcn, hörten sie vor dem Schloßportal ein
Stöhnen . Beim nähertrcten fanden sie einen hiesigen Bür¬
gerssohn, der in einem Sägwcrk arbeitet , in seinem Blute
liegen. Sie holten sofort einen Arzt, aber kurz darauf starb
der Schwerverletzte. Inzwischen war ein im Schlosse woh¬
nender Förster hcranogekommcn und gab an, er habe auf
den jungen Mann geschossen- Dieser habe sich am Hoftor zu
schaffen gemacht, und da habe er geglaubt, er habe es mit
einem Einbrecher zu tun . Der Täter wurde verhaftet.
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Starke Fleckcntätigkeit der Sonne.
Vom Stuttgarter Planetarium wird mitgeteilt : In der

letzten Zeit konnte auf der Sonne eine außerordentlich starke
Entwickelung von Sonnenslccken beobachtet werden. Am
letzten Sonntag wurden über 40 Einzclflecken auf der Sonne
gezählt, darunter mehrere, die an Größe den Erddurchmesser
weit übertreffen. Der größte der augenblicklich sichtbaren
Touncnfleckcn hat einen Durchmesser von über 705 000 Kilo¬
meter tetwa 7facher Erddurchmesseri). Dieser große Fleck war
schon vor einigen Wochen zu beobachten,- er ist dann infolge
der Notation der Sonne für uns verschwunden und jetzt
wieder sichtbar geworden,- «r hat in dieser Zeit beträchtlich
an Größe zugenommcn. Da die Sonnenflecken nicht immer
gleich häufig anftreten , sondern in einer Periode von 11 Jah¬
ren besonders zahlreich sind und daS letzte Fleckenmaximum
längst überschritten ist, ist diese augenblickliche starke Flecken»
tätigkcit besonders bemerkenswert. Der oben erwähnte große
Sonnenfleck kann ebenso wie noch ein zweiter kleinerer ohne
optische Hilfsmittel schon mit dem bloßen Auge gesehen wer¬
den, wenn man durch ein berußtes Glas nach der Sonne sieht.
Er wird noch etwa eine Woche sichtbar sein, bis er für uns
wieder am Sonnenrande verschwindet.

Wetter für Mittwoch «nd Donnerstag.
Da die Depressionstätigkcit im Nordwesten anhält , ist auch

für Mittwoch und Donnerstag unbeständiges, nur zeitweilig
aufheiterndcs Wetter zu erwarten.

*

SCB . Pforzheim, 2. Dez. Zwischen Eutingen und Niefern
ereignete sich ein bisher unaufgeklärtes Unglück. Als
zwei Motorradfahrer gegen 1 Uhr nachts die bezeichncte Stell«
passierten, fuhren sie auf einen auf der Straße liegenden Ge¬
genstand und stürzten. Während der Lenker des einen, na¬
mens Rott von Niefern, dorthin fuhr, um ein Auto zu holen,
blieb der Beifahrer , der Papierer Richard Matt , der verschie¬
dene Schürfwunden erlitten hatte, zurück. Bei seiner Abho¬
lung stellte sich heraus , daß der überfahrene Gegenstand ein
toter älterer Mann war. Er war hauptsächlich am Kopf so
zugcrichtet, daß er ganz unkenntlich war. Der Schädel war
gespalten und das Hirn lag auf der Straße . Es scheint, daß
dieser Mann von irgend einem Krastivagcn überfahren und
hilflos liegen gelassen wurde. Die Leiche wurde mit dem
Leichenauto ins Pforzhcimer Krankenhaus gebracht. Der
Verunglückte ist der etwa 65 Jahre alte verheiratete Goldar-
beiter Christof Bauer von Niefern.

Ncucubürg , 2. Dez. Mit knapper Not dem Tode entging
Freitag nachmittag um ^ 5 Uhr der Bauhilfsarbeiter Janda
Er war an der zu erstellenden Starkstromleitung beim Gei-
gcrschen Anwesen neben der Vahnhofstraße beschäftigt. Trotz
wiederholter Warnung und Verbots der Bauleitung , die Lei¬
tung nicht zu berühren , griff er, der es besser wissen wollte,
darnach und konnte sie auch schon nicht mehr loslassen,- erst Len
Bemühungen eines Mitarbeiters gelang es, ihn frei zu be-

Geld-.Dolks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

IDO holl Gulden 168.73
100 sranz. Franken 16,48
100 schweiz. Franken 81,18

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 2. Dez. Die Börse hatte heute wenig Ge¬

schäft und vereinzelt Kurseinbußen.
Produktenbörse «nd Marktberichte

des Landwirtschaftlichen HauptverbandeS Württemberg «nd
Hohcnzollern E. B.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 2. Dezember.
Weizen märk. 213—244,- Roggen märk. 175—177; Brau¬

gerste 187—203,- Futtergerste 167—177; Hafer märk. 154 bis
162; Mais prompt Berlin 169; Weizenmehl 29,25—35; Rog-
gcnmchl 24,75—27,50; Weizenkleie 11—11,50; Roggenkleie
9,75—10,50; Viktoriaerbsen 29—38; kl. Speiseerbsen 24—28;
Futtererbscn 21—22; Peluschken 20,50—22; Ackerbohnen 19
bis 21; Wicken 23—26; Lupinen, blaue 13,75—14,75; dto. gelbe
16,50—17,75; Rapskuchen 18,50—19; Leinkuchen 23,80—24;
Trockenfchnitzel 8,90—9,80; Sojaschrot 18,30—18,70; Kartoffel-
flvcken 15,46—16; Speisekartoffeln, weiße 1,8—2,20; rote 2,10
bis 2,50; gelbe 2,40—2,70. Allgemeine Tendenz: ruhig.
L.C. Stuttgarter Laudesproduktcnbörse vom 2. Dezember.

Ausl . Weizen 28—32,75 (27,50—32,25); Weizen 26- 23,75
(25,50—26,25): Gerste (20—22); Roggen (19,25—19,50); Hafer
16—16,50 (16,50—17); Weizenmehl 40,75—41,25 (40,25—10,75);
Brotmehl 32,75—33,25 (32,25—32,75); Kleie 10- 10,50(9ch0 bis
10); Wiesenheu (8ch0- 9ch0); Klceheu (10—12); Stroh 4ch0 bis
6,25 (4chO- 6).

Tagung des Maldbcsi-tzcrvcrbandcs.
Der Waldbesitzcrverband für Württemberg und Hohen-

zollern hielt seine 12. Jahresversammlung in Stuttgart ab.
Aus dem Tätigkeitsbericht für 1929 ist hervorzuhtben , daß der
Absatz der meisten Walderzeugnisse während des ganzen Jah¬
res mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden und von den
Sommermonaten an selbst wertvolles Rundholz nur schwer
verkäuflich war . Die Preise der wichtigsten Nutzhölzer haben
bei dir geringen Nachfrage und dem geschlossenen Vorgehen
der Holzkäuserschasteine erhebliche Senkung erfahren . So
find die Waldeinnahmen gegenüber dem Vorjahr um etwa
den vierten Teil zurückgegangen, während auf der anderen
Seite die Betriebskosten nur in seltenen Fällen auf der Höhe
des Vorjahres blieben, vielfach jedoch eine weitere Steigerung
erfahren haben. Die Absatzstockung am Holzmarkt, die unzu¬
reichenden Holzpreise und das Mißverhältnis zwischen Ein¬
nahmen und Ausgaben hatten eine allgemeine Verknappung
der Betriebsmittel zur Folge, so daß die Aufbringung selbst
notwendiger Aufgaben für die Fortführung der Betriebe
häufig in Frag « gestellt war und ein grober Teil der WalL-
besitzcr zu Eingriffen in den Holz-vorrat oder zu Waldverkäu-
fen schreiten mußte.

Bichpresse.
Dürrmenz -Mühlacker: Kühe 380- 480, Kalbinnen 420 bis

550, Einstcllvieh 200—420 4t. — Obersontheim: Kühe 275 bis
576, Jungrinder 180—450 4t.

Schwcinepreise.
Ravensburg : Ferkel 30—45, Läufer 50—70 4k. — Rosen-

seid: Mclchschweine 42—47 4t. — Sindolfingen : Milchschwetne
85—47, Läufer 50—75 4t. —Kirchheim: Milchschweine 35—45^
Läufer 40—70 4t.

Fruchtpresse.
Ellwangcn : Weizen 12,20—12,70, Roggen 9,20- 10̂ 0, Gerste

9,20—9,40, Dinkel 8, Hafer 7—7,40 4t. — Ravensburg : Besen
9—9,25, Weizen 11,35—12,10, Roggen 9,60—10, Gerste 9,40- 10,
Haber, alt 9—10, neu 7—7,90 4t. — Saulgau : Gerste 8,70 bis
9,50, Hafer 8, Weizen 12 4t. — Reutlingen : Wetz n 13 bis
13,86, Dinkel 8,50—9,50, Gerste 9,50, Haber 8—8L0 4k. —
Tübingen : Weizen 11,60—12,50, Dinkel 8FO—9,50, Gerste 9
bis 9,50, Haber 7,80—8 4t. — Urach: Weizen 12,50, Dinkel 9,
Roggen 9,30, Gerste 9—9M, Haber 7—8, Mischling 10̂ 0, Lin¬
sen 25—28 4t.

»
DU «rtlichcn KleInh<ind>I?n ->se dürfen s- lbftLerfUndNch nicht an den Wesen» - nd

Grofjhandelrpeeifen genießen werden, da für >-»« noch di» so», wlrtfchastliche» Ber-
kehrslosten in Zuschlag kommen. Di« Schristltg.



Vekannlrnachirrrg
Wege» notwendiger Arbeiten an der Hochdruckleitung

mutz am Mittwoch , den 1. Dezember , nachmittag»
von 1/, - S Uhr

für die höher gelegenen Stadtteile
das Wasser abgestellt werden.

Stüdt. Wasserwerk Calw.

Miitterberatungsstunde
«arge « Mittwoch, de« 4. Dezember 1SSS,
nachmittag» 8—4 Uhr, im Haufe der Fra«
Ludwig Schllz Witwe. Vifchofstratze, Erd-
geschoß links.

Althengstett, dens. Dezember 1S2S.

Todes-Anzeige

Schmerzersüllt teile» »vir Verwandten,
Jrrunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt mit, daß mein lieber Sohn , unser lieber
Bruder . Schwager und Onkel

Eugen Herzog
Metzger

in Frankfurt infolge eine» Unglückssalle»
im Alter von 23 Jahren verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenem

die Mutter: Katharine Herzog,
geb. Weiß.

Beerdigung am Mittwoch , nachmittags 2 Uhr
in Althengstett.

Ein Zwiegespräch.
Was schauet ihr mich so leidvoll an,
ihr Krüppel, Sieche und Blinde?
Das Kreuz euch niemand fortnehmen kann,
kein Vater dem liebsten Kinde.

„Wir dürsten nach Trost und Freude allein.
Ach möchte für uns bald Weihnacht seinl".

Ich habe ja nichts, ihr seid zuviel,
an lausend! — wie soll es gelingen?
Ob ich euch alle erfreuen will,
ich kann es nimmer erschwingen.

„O bitte für uns und bitte recht schön,
so werden wir selige Weihnacht sehn!"

So komm ich im Namen der Elenden hier:
Ihr milden und guten Herzen,
o schaut nur her und helfet mir
durch Freude lindern die Schmerzen.

Da jauchzt im Chor das Elend und Weh,
„Ehre sei Gott in der Höh!"

Gaben  freundlicher Liebe zur Weihnachtssreud« feiner
leidenden Pfleglinge nimmt dankbarst an v . H. Braun.
Superintendent i. R „ Angerburg Ostpreußen. Krüppel-
«nstaite» (Postscheckkonto Königsberg Pr . Nr . 2423).

Msir
Msirmedl
SmttMrdl
kscdmebl
Mir
crikMdl
kkilmurmedi
Zoiarcdrst

' 0 <««« ««, . .
vom

Me usuellen ksrkio - u . NiM -üppslste
Nie 1S0 berten kksllprstlea

Vle»s» « »ckelat vor «1aw»l. vee
»Lumen 8j« 6e»k«1d olcdt. Uie»er, »o/ort Lratl » per po »tk « rte r«»erleoaeo. «,»«« LiM

hbrlngPr» urrä Idoea «tu Luter keretee dei «pLterer
»ela.

lluM«ksüio»->«,llsttb KWv
24 VorepteltLu« « / kllLeoe bebrlketloo / OeLrNncke» 1Ü78/ Key«»«»» 2̂»tÜHre1»e

« »>D», 8Ll» er»tr»be LI

Simmozheim
3m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag , den 8. d». Mt »,
vorm . 10 Ahr gegen bare
Bezahlung

eia bereits aeaes
Motorrad»vftra*

Zusammenkunft b. Rathaus
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw
Ohngemach.

I .V6LK

Aff«
billiger

Sein«

sHaushalt-
Mischung
'/.Psd. 88  Pfg'
Familien-j
Mischung
'/»Psd. ?8 Ms-
Wiener-
Mischung
'/.Psd. 88 Pfg.

IKarlsbad-,
Mischung
'/.Psd. 1. Mk.

Mei«rrt«nrr
bob«tlstrr
vsncdmedl
sircbmrbl
flrircbmed!
futlerkalk
vilkgerkM
lfoeb- 1>. stieb,«Ir

Otto Jung
canaerpr»a«kte, Lsl«

Rabatt!

«Wck lkllkiie
IokelinM
kr. I.llilli»llrter

Lin « hochtröchttg«

Kalbin
hat zu verkaufen.
Beujami« Kustrrer,

Lalw.

Zunge, rauhhaarig«

MtekrierhSadia.
weiß mit rotbrauner Kopfzeichnnngund schwarze»
Xückrndech« auf der 3agd bei Stammheim-
SSltlinge« entlausen . Wiederbringer
erhält gute Belohnung . Nachricht erbeten an

Mar Vr«a. Psorzheia. Mrivger Me 7!
oder an WaldschStz Gaggenheilser,btan.«hei«

VNll 5llkelM«e.
empkieklt

LllmMrks

SaeksNlkel
ln bester vuslltSt

s prorenl llsdsn
UelemnZ jeäerrelt xerne in's Hau»

kulnummer 93

werden nach neuesten Modellen
rasch und billig faeonirrt

W . LUtz,  vahnhofstr . I

Arische

eingetroffe«.

Schellfische
SM «»

Dett»

VWW
Seelach;

geräuchert
DeinsteKieler

SvroM
lsl . Rabat«j

Puppen
jeder Art

werden repariert bei

Friseur Odermalt.

Jüngere », gesunde», rhrl.

für Küche und Hau »halt
findet gut« Stelle bet

E « UWollHolzhandlg.
«nd Saftha ««

». Lasino, Pforzheim
Dillwettzemstei«.

Jüngerer , tüchtiger

<g«tee Pferdepfleger ) zu
baldigem Eintritt gesucht.

Gebe. Emendörfer
-«« »Ochse«- ,

Vab L1ebe«zell.

I»p-OI » LS4GIIA , vornknrriatr . v (tiailssiolls 2ökiingsr -AiIs . )
(gssamto eisetroMvrnpi », ttnsipp - Sürso . Ludsqunto » OarmbsU)

tkrrtt0r *,i «»an » e »>att-
LFa,I > l8v ! ,Ach08 > > » ,  tteds ttsturkolNrunrls.
Wintsr -Zproek . iuncisn : 10—lUkr V. 6—8V, Udr tt . I 'slopkon 467».
Tagssbseueko unst Ssrueka naek aus » Lr1s ditto dis 10 Ukr vorm,
anmsicisn.

Der Bolksdmd'Berillllls
findet heute nicht mehr statt.

kleine

in

ist in meinen neuen Ausstellungsräumen
erüttnet uncl lsäe ick rur Lesicktigung
köklick ein. — läglick neue Zugänge.carl«elcdert an iler Srilcik'.

Damen»
Mäntel,
Kleider.
Kostüme

werden billig angefertigt,
(auch Aenderungen)

Hirsau . Billenweg 141
ll . St ., (beim Schwane«)

plllMIMllM.
steporsturen 6er,eiben,

KIikllillelMa «.
ülnrlentvdle,
llüdlrüüer.
Irlttroller.
«ollllnüek

Kaufen 8is vorteMistt dei

VNo welker
I^ «I«r»er . S.

Oekautte Stücke vsräen
gerne di» Weidnsckten

rurückgestellt.

KerbschM-lisd
' LailbMe-

Arbeiien
für schöne Weihnachts¬
geschenke zeigt Ihnen mein
Schaufenster.

Kommen Sie bitte!
Unverbindliche Auskunft

bereitwilligst.
Herman « Fischer»

Babstratze 13.

Schöne«, feste«
Rosenkohl

Spinat
Gelbe Rübe»
Rote Rübe«
Blaukraut

Wirsing
Weißkraut

Endivien
Sellerieknolle»

«« vstehlt

Ehr . Hügele.

AllgSner

StmseMse
»0 »/, , « üv Pfg.

AllgSnerRWlldmr
20 °/- SS Pfg.

versendet unter Nachnahme
in Post-Kolli und Bahn¬

kisten von 30 Psd . ab.
Molkerei Sllrrriede « ,

Post Dirtrnhrim.

WM- Der Stadlauflage
de» heutigen Blatte » liegt
ein Prospekt der Jirma
Her« . Netz , Stuttgart
bei.

WeihmchtSl
Wem

feinste»
K»»W«e-l
LLl. 4S^>

feinste
MiWM«
Pst . 2 . - Mk.

neu«
Wstl«»Iidmiq
sPst l . tzo M».

neue

MorMe»
Pst. 80 PI«.
Eilromit

Psd. Mk

Lraügeat
!M . 1 . 48 Mk.
Kunsthonig

Psd . 48 Ms.

Sultanine«
Pld . ^von

grofie

Korinthe»
BaPMr

vtreiziifftr
Kriirseir«
Pst. 48  PI».
Rl>«,Arat

Rom
in» Montanb

Kshorsett
^alle» r» frischer j

«nd bester
Qnalititt

!S°/«Rabatt!

8M « 8ik ilW kslnr Mü
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